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Sechs Jahre unterwegs mit der Kampagne glegen sexuelle Gewalt,
für mehr Aufmerksamkeit und Zivilcouragle

Six ans de campagne contre la violence sexuelle, pour Ia vigfilance
et pour le courage civique



Un projet d. effet boule de neige

von Dinah Zanetti

Ein Projekt mit Schneeballeffekt

par Dinah Zanetti

Als mich vor sechs Jahren mehrere Frauen frag-
ten, was denn nun zu tun sei nach den Übergrif-
fen unter Jugendlichen in Zürich Seebach und
der danach einsetzenden Mediendebatte, welche
es schaffte, den <Genderblick> vollständig aus-
zublenden und von einem <Ausländerproblem>
zu sprechen, hätte wohl keine von uns gedacht,

dass unsere Aktion <Respekt ist Pflicht - für alle.>

derart wachsen und bis heute andauern würde.
Die Vision war da, etwas Grosses zu schaffen,
und auch der Antrieb, das Thema der sexuel-
Ien Gewalt unter Jugendlichen mit Nachhaltig-
keit und Breitenwirkung an die Öffentlichkeit
zu bringen. Vorerst mit acht jungen Frauen aus
dem Mädchenrat in Kleinbasel erprobt und be-
reits im Frühjahr 20O7 im Unternehmen Mitte
Basel einem interessierten Fachpublikum vor-
gestellt, zog das Projekt nationale Unterstützung
und eine enorme Aufmerksamkeit aus der Fach-
welt nach sich. Es folgten viele weitere Umset-
zungen in acht Kantonen, darunter auch zwei
auf Französisch. Aber dass aus der zunächst zu
zweit ausgeheckten Idee ein national erfolgrei-
ches Vorzeigeprojekt, ausgezeichnet mit diversen
Preisen, werden würde, wagten wir nicht voraus-
zusehen. Schliesslich handelte es sich doch um
ein Tabuthema. Wir wollten eine Law'ine lostre-
ten, wir waren empört über die sekundäre Vikti-
misierung, die hier dem eigentlichen Opfer und
zugleich den unbeteiligten interessierten jungen
Frauen widerfuhr, welche, aufgeschreckt durch
die Berichterstattung über eine vergewaltigte
Gleichaltrige die Perspektive des Mädchens nicht
nur nirgends erwähnt, sondern auch kaum An-
sprechpartnerlnnen fanden, die das Thema mit
ihnen aus ihrer Sicht angehen wollten.
Es brauchte Mut und Entschlossenheit der jungen
Frauen, bei unserem Projekt mitzumachen, denn
es gab hierzulande bis dahin kaum Erfahrung mit
Kampagnen unter Einbindung der jugendlichen
Zielgruppe in die Produktion der Kampagne. Es

brauchte Vertrauen und Zivilcourage der Eltern,
ihre Töchter bei dieser Pilotaktion mitmachen
zu lassen und das <Nein ist Nein" ihrer Töchter
dann auch öffentlich zu unterstützen.

Qui eüt cru que la campagne <Nom de code: Res-
pect - pour toutes et tousl> connaitrait une telle
dur6e et une telle 6tendue? Il y a six ans, plu-
sieurs femmes me contactaient pour me deman-
der que faire aprös les violences commises entre
jeunes ä Zurich Seebach, et aprös un d6bat m6-
diatique 6vacuant complötement la dimension du
genre pour r6duire la question ä un "problöme
des 6trangersr.
Nous avions la vision de cr6er quelque chose
de grand. Nous avions Ia motivation d'aborder
la violence sexuelle entre jeunes d'une maniöre
durable et accessible au grand public. Avec huit
jeunes femmes du conseil des filles dans le quar-
tier bälois de Kleinbasel, un premier projet s'est
r6alis6 et a 6t6 pr6sent6 ä un public sp6cialis6
dans les locaux de Unternehmen Mitte, ä Bäle,
dös le printemps 2007. Le projet rencontre alors
un soutien ä 1'6chelle nationale et suscite un in-
t6röt consid6rable de la part des milieux sp6cia-
1is6s. Suivent un grand nombre de r6alisations
de la campagne, dont deux en franEais, dans huit
cantons diff6rents. Nous n'osions pas esp6rer que

cette id6e coneue ä deux deviendrait un projet
exemplaire ä 1'6chelle suisse et serait 16compen-
s6e par plusieurs prix. En effet, nous avions tou-
ch6 un sujet tabouis6. Mais il est vrai que nous
voulions d6clencher un mouvement. Nous 6tions
indign6es de la victimisation secondaire inflig6e
ä la victime dans le cas de Seebach, mais inflig6e
aussi ä toutes les jeunes femmes qui suivaient le
d6bat m6diatique sur le viol d'une fille sans re-
trouver nulle part la perspective de la jeune fille
en question, sans trouver non plus d'interlocu-
trice capable d'aborder la question de leur propre
point de vue.
Il aura fallu Ie courage et la d6termination des
jeunes filles qui ont choisi de participer au pro-
jet pilote, car il n'existait pas encore d'exp6rience
associant un groupe cible de jeunes ä l'6labora-
tion d'une campagne. Il aura fallu la confiance et
le courage civique des parents qui ont permis ä
leur fille de s'impliquer dans le projet, et qui ont
ensuite publiquement soutenu la campagne af-
firmant haut et fort: <Non, c'est non!>
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l\4it den Mädchenrätinnen im Bundeshaus in Bern.
Les nlembres du conseil des filles au Palais federal. ä Berne

Und es brauchte Fachwissen aus verschiedenen
Disziplinen, gekoppelt an hohe gesellschaftspo-
Iitische Sensibilität, und Engagement bei allen,
welche bei der Aktion in den vergangenen sechs

Jahren mitgearbeitet oder den Verein Arip von
Beginn an oder irgendwann später unterstützt
haben. Ihnen allen sei hiermit herzlich gedankt.
Was bleibt, ist neben vielen wichtigen Erfah-
rungen für alle Beteiligten eine Serie einmalig
vielfältiger Mädchenporträts, welche auf ein-
drückliche Weise zeigt, dass das Problem der
sexuellen Gewalt trotz vieler Erfolge für die
Gleichstellung auch für die junge Generation
jenseits von sprachlichen oder kulturellen Gren-
zen ein Thema ist, für welches sie bereit ist sich
zu wehren.
Unterstützen wir auch weiterhin junge Frauen,
woher sie auch kommen und wohin sie auch ge-
hen, auf diesem Weg, mit weltweit mehr Auf-
merksamkeit und Zivilcourage, denn Respekt ist
Pflicht: ausnahmslos und für alle!

Dinah Zanetti-Uberwasser
Co-lnitiantin Aktion: "Respekt ist Pflicht - für alle."
und Projekleiterin Arip National
* www.dinahzanetti.com

I1 aura aussi fallu le savoir de spdcialistes de di-
verses disciplines, une forte sensibilit6 aux d6-
bats sociaux, un r6el engagement de la part de

toutes les personnes ayant soutenu, d'une ma-
niöre ou d'une autre, la campagne ou I'association
Arip au cours des six derniöres ann6es. A toutes
ces personnes, je souhaite adresser mes sincöres
remerciements.
Ce qui reste, outre les exp6riences personnelles
marquantes, c'est une impressionnante s6rie de
portraits de jeunes filles dans toute leur diversit6.
Ces jeunes femmes d6montrent que la violence
sexuelle reste, malgr6 ies succös de Ia politique
de l'6galit6, un enjeu de taille pour la jeune 96-
n6ration, au-delä des frontiöres linguistiques ou
culturelles.
A nous de continuer de soutenir les jeunes
femmes, quelle que soit leur origine, quel que soit
leur projet de vie.A nous de cr6er une audience,
de favoriser le courage civique, ici et dans le
monde, en faveur des filles et des jeunes femmes,
selon le slogan: <Respect - pour toutes et tous!,

Dinah Zanetti-Überwasser
Co-initiatrice de la campagne "Nom de code:
Respect - pour toutes et tous!,
et responsable de projet Arip National

- www.dinahzanetti.com

Pilotaktion Basel-Stadt
Action pilote ä Bäle-Ville
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Un projet d tmpact large en faveur des filles

von Gesine Fuchs

Ein Mödchenproj ekt mit Breitenwirkung

par Gesine Fuchs

Ende 2006 gingen Berichte über gewalttätige se-
xuelle Übergriffe unter Jugendlichen an einer
Zürcher Schule durch die Medien (nFall See-
bacho). Ein Dutzend männliche Jugendliche sollte
ein 13-jähriges Mädchen genötigt, erniedrigt und
vergewaltigt haben.2008 wurden deswegen zwei
junge Männer zu Freiheitsstrafen verurteilt.
Nach den medialen Logiken von Personalisie-
rung und Zuspitzung stand schon bald der Mig-
rationshintergrund der Täter im Vordergrund.
Im Gleichklang mit dem politischen Populismus
wurde nach Prävention und nach verstärkter Re-
pression gerufen. Statt nun eine gendersensible
Gewaltdebatte zu führen, wurden die üblichen
Argumente gegen Ausländer wiederholt.
Zu dieser Zert war in Basel der Mädchenrat ak-
tiv ein partizipatives Projekt zur Mädchenpolitik.
Dessen Initiatorin Dinah Zanetti erinnert sich,
wie Ständerätin Anita Fetz Kontakt mit ihnen
aufnahm: "Was machen wir in dieser Situation?>
Was lässt sich aus feministischer Sicht der sen-
sationshungrigen Verkürzung entgegensetzen?
Wie kann man Jugendlichen, insbesondere den
Mädchen zum Thema Jugendgewalt und Sexis-
mus, eine Stimme geben? Wie das soziale En-
gagement vieler Jugendlicher sichtbar machen?
Hier liegen die Ursprünge der Aktion: <Respekt

ist Pflicht - für alle.> (Arip). Carmen Bregy mit
ihrer langjährigen Kompetenz aus PR und Wer-
bung und ihrer Idee zu starken Mädchenplaka-
ten, und Dinah Zanetti, mit ihren Erfahrungen
in feministischer Mädchenarbeit und politischer
Bildung, entwickelten das Grundkonzept einer
p artizipativen Empowerment-Aktion verknüpft
mit einer öffentlichen Plakatkampagne gemein-
sam mit dem Mädchenrat. Teilnehmerinnen des
Mädchenrats setzten es dann als Pilot 2007 um.
Arip hat zwei zenlrale Ziele: Zum einen verfolgt
das Projekt die Stärkung und Entwicklung des
Selbstbewusstseins junger Frauen (Empower-
ment), zum anderen verbreitet es die zentrale
Botschaft des (Kinder-)Rechts auf Integrität of-
fensiv in der Öffentlichkeit.

Fin 2006 les m6dias rapportaient des faits de vio-
lence sexuelle commis entre des jeunes d'une
6cole zurichoise (<cas de Seebach,). Une dou-
zaine de jeunes gargons 6taient accus6s d'avoir
contraint, humili6 et viol6 une fille de 13 ans. Deux
jeunes hommes ont 6t6 condamn6s en 2008 ä des
peines de prison pour ces faits. La logique m6dia-
tique de la personnalisation et de la stigmatisa-
tion mit rapidement en avant I'origine 6trangöre
des agresseurs. Pr6vention et r6pression furent
les maltres mots du populisme politique autour
de cette affaire. Au lieu d'une discussion sur la
violence genr6e, on entendit les arguments habi-
tuels avanc6s contre Ies 6trangers.
A cette 6poque il existait ä Bäle un projet partici-
patif de politique des filles, nomm6 uconseil des

filleso, lanc6 par Dinah ZanetIi. Celle-ci se rap-
pelie avoir 6t6 contact6e par la conseillöre aux
Etats Anita Fetz, qui lui demandait: "Que faire
dans cette situation?, Quelle r6ponse f6ministe
aux st6r6oty.pes v6hicul6s par les m6dias? Com-
ment faire entendre la voix des jeunes et notam-
ment des filles sur la question de la violence des
jeunes et du sexisme? Comment donner une visi-
bilit6 ä I'engagement social de nombre de jeunes?

C'est 1ä que la campagne Arip "$6p de code:
Respect - pour toutes et tous!" prend sa source
(Arip est l'abr6viation du titre <Aktion: Respekt
ist Pflicht - für alle., en allemand). La sp6cialiste
en communication et en publicit6 Carmen Bregy
formule alors I'id6e des affiches repr6sentant des
jeunes filles fortes et d6termin6es. Avec Dinah
Zanetti, ancr6e dans le travail f6ministe en fa-
veur des filles et la formation politique, elles d6-
velopperont 1e concept d'une action participative
d'empowerment, adoss6e ä une campagne d'af-
fichage. Ce travail d'6laboration se fait en coop6-
ration avec le conseil des filles, dont Ies membres
seront aussi les premiöres participantes au pro-
jet pilote de 2007. Arip vise deux objectifs: Ie ren-
forcement et le d6veloppement chez les filies du
sentiment de leur propre valeur (empowerment);
mais aussi Ia diffusion dans l'espace public du
message de fond qui est le droit (des enfants) ä
f int6grit6.

Umsetzung Baselland
R6alisation ä Bele-Campagne



Ausgangspunkt femi nistische
Mädchenarbeit

Der Ausgangspunkt für Arip ist feministische
Mädchenarbeit. Akteurlnnen aus Jugendarbeit
und Politik halten diese Arbeit für notwendig,
denn trotz aller Bildungserfolge und aller star-
ken (Selbst-)Bilder für junge Frauen bestehen
Benachteiligungen und zentrale Zumutungen
nach wie vor. Deutlich sichtbar ist dies in der Zu-
schreibung von Sorgearbeit fast ausschliesslich
an Frauen, was sich direkt auf die Zukunfts- und
Berufsplanung junger Frauen und Männer aus-
wirkt. Zudem sind Herabsetzungen und Gewalt
gegen Frauen und Mädchen Alltagsbestandteil
jedes weiblichen Lebenszusammenhangs - ait.an

2004, s.463. Die gravierendste Verkennung mäd-
chenspezifischer Probleme ist die Tabuisierung
sexueller Gewalt gegen Mädchen - Bit.an 2004, s.466.

Feministische Mädchenarbeit setzt dem eine par-
teiliche Arbeit für und mit Mädchen entgegen.
Es geht darum, ihnen Räume zu öffnen, sich mit
bestehenden Stereotypen und der möglichen
Vielfalt von Lebensentwürfen auseinanderzu-
setzen. Dies kann eine grundsätzliche pädagogi-
sche Haltung sein, sich aber auch in konkreten
Angeboten der Jugendarbeit zeigen. Allgemeiner
gesprochen geht es

\\ ... um einen sozialen Möglichkeits-
rer,tm, in dem praktische Unterstüt-
zungen für Mödchen, gegenseitiges
Lehren und Lernen, Auseinander-
setzung en und den Unbehaglichkeiten
multipler U ng Ie i chhe it sv e rh öltni s s e

sowie die kontinuierliche Wieder-
aneignung und ein Neudenken der
Welt stattfinden ... \\ - Busche et ar. 2010, s 7r

Der lvlädchenrat erhält Besuch der Basler Ständerätin Anita Fetz.
Le conseil (les filles accoeil e la conseillerc aur Etats llaloise Anitä Fetz.

Ancrage dans le travail f6ministe
auprös des filles

Le point de d6part d'Arip est le travail f6ministe
auprös des filles. Cet effort en faveur des filles
leste rure n6cessit6, selon des sp6cialistes de
l'animation de jer-rnesse et des figures clti ntonde
poiitique. Car malgr6 1es avanc6es en terrnes de

forrnation, malgr6 la pr6sence de modöles illus-
trant la force des jeunes femmes, malgr6 f image
positive qu'elles pelrvent avoir d'elles-mömes, cln

constate la pcrsistance des discriminations et des
stigmatisations. Ceci se mat6rialise notamment
dans 1'attribution pratiquement exclusive du tra-
vail domestique aux femrnes, r.ure situation qr-ii se

r6percute directement sur les choix personnels
et professionnels des jeunes femmes et hommes.
Les humiliations et les violences 1'estent d'aiiler-rrs
r,ine r6alit6 qr,rotidienne pour les femmes et les
filles dans leurs diff6rents colltextes de vie - sit.an

2004, 0.463. Et la phrs grave n6gation des problÖmes
tonchant sp6cifiquement les filles est le tabou au-
tour de Ia violence sexuelle - Birzan 2004. 0.466.

A cette r6alit6, le travail f6ministe ar,rprös des
filles oppose une d6marcbe participative de d6-
fense de leuls droits. Il s'agit cl'ouvrir des espaces,
de stimuler la r6flexion sur lc.s st6r6otypes et la
diversit6 des proiets de vie possibles. C'est 1ä une
posttlre p6dagogique de fond, mais qr-ri peut aussi
se traduire par des offres concrötes de travail au-
prös des jeunes. D'une manlöre g6n6ra1e, l'en-
jeu est:

\\ ... rzn espace social de possibilites
incluant un soutien pratique aux
fille s, I' apprentis s ag e r ö cipro que,
Ia confrontation aux inögalitös dans
leurs multiples dimensions et Ia
r ö appropriation p ermanente d' un
monde sans cesse redöfini ...\\
- Busche et al. 2010. 0.7 s.

UmsetzungWil
R6alisation ä Wil
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Als Credo formuliert Dinah Zanetti

\\ Feministis che Mädchenarb eit
heisst für mich, die mir anvertrauten
Mödchen parteilich zu unterstützen
in ihren ldeen, ausgehend von ihren
eigenen Bedürfnissen und ihrer
heutigen Situation. [Es bedeutet,] die
WeIt immer wieder durch ihre Brille
zu betrachten, ihnen freieWahl für
die Gestaltung ihres Lebensentwurß
zu ermöglichen, die Ausgestaltung
ihr er G e s chle chterr oIIe fac etten -
reicher und breiter werden zu lassen
und das Spektrum bei der Berufswahl
zu erweitern. Mödchenarbeit ist
Arbeit mit den Mödchen selbst, muss
aber gleichermassen entsprechende
g e s eIIs chaftliche Ver önderung en

fordern.\\

In der praktischen Arbeit vor Ort und auf indivi-
dueller Ebene gehe es um Stärkung, indem man
junge Frauen ermuntere, sich selbst nach ihren
Fähigkeiten, Wünschen und Vorlieben zu fragen,
und ihnen helfe, entsprechende Aussagen zu ma-
chen. Mädchenarbeit solle raus aus der <Kuschel-

ecke> und zeigen, dass Mädchen alles machen
können. Darüber hinaus ist es vielen Prakti-
kerlnnen von geschlechtersensibler Jugendar-
beit wichtig aufzuzeigen, dass Erfahrungen mit
Diskriminierung, Herabsetzung oder Bedrängnis
nicht nur individuell sind, sondern vor allem ge-
sellschaftlich und strukturell bedingt, etwa in der
vorherrschenden Arbeitsteilung. Eine doppelte
Herangehensweise ist daher nötig, nämlich ein
Mädchenempowerment und ein Aufzeigen und
Anprangern struktureller Gewalt:

\\ Mödchen sind immer noch massiv
von sexueller und sexualisierter
Gewalt betroffen. Solange sich daran
nichts öndert, soll, muss und kann
Mädchenarb eit dazu b eitrag en,
interpersonale Gewalt, sexuelle und
s exuali s ierte G ew alt, S exismu s
s ow ie s e xi sti s che D iskriminier ung
aufzudecken und zu skandalisieren.
Sie soII, muss und kann Mödchen
darin begleiten und stärken, sich
und ihr Sein ernst zu nehmen, ihnen
Röume für neue Erfahrungen
j enseits eines (hetero)normativen
Drucks und Zugönge für Gefühle
und Verletzung en eröffnen. .. . \\
+ Busche et al. 2010, S.12f.

Dinah Zanetti formule ainsi sa conception de
fond:

\\ Le travail föministe auprös des
fiIles, c'est pour moi une attitude
engagöe de soutien aux filles dans
leurs idöes, en partant de leurs
propres besoins et de leur situation
actuelle. C'est voir Ie monde par
Ieurs yeux. Leur donner le choix
d'öIaborer leur projet de vie. Leur
permettre d'ölargir et de diversifier
Ieur röIe de genre. Leur ouvrir une
Iarge palette de choix professionnels
Le travail a.uprös des fiIles est une
action en compagnie des fiIles elles-
m4mes, sans pour autant nögliger
la dimension d'interpellation de la
sociötö.\\

Dans le travail pratique sur le terrain et au niveau
individuel, l'enjeu est de renforcer les jeunes
femmes en les incitant ä d6couvrir leurs capa-
cit6s, leurs aspirations et leurs pr6f6rences et en
les aidant ä formuler leurs propres attentes. Le
travail en faveur des filles doit prendre ses dis-
tances avec une vision udouillette> et au contraire
d6montrer que les filles peuvent tout faire. Une
autre dimension relev6e par nombre de sp6cia-
listes du travail genr6 auprös des jeunes est que
la discrimination, l'humiliation et le harcölement
ne se r6duisent pas ä une exp6rience individuelle.
Ce sont des r6alit6s soci6tales et structurelles
qui prennent racine notamment dans la division
du travail. Il faut donc d6ployer une double ap-
proche, qui vise tant ä renforcer les filles et qu'ä
identifier et ä pointer la violence structurelle:

\\ -Les violences sexuelles et sexuali-
söes faites aux filles restent massives.
Tant que cela ne changera pas,le
travail aupräs des fiIIes peut et doit
contribuer d dövoiler et d. dönoncer
Ia violence interpersonnelle de nature
sexuelle et sexualisöe,Ie sexisme
et les discriminations sexistes. Le
travail en faveur des fiIIes peut et doit
a.ccompagner et encourager les
jeunes filles d valoriser leur propre
existence.Il doit leur ouvrir des
espaces permettant de nouvelles ex-
pöriences au-deld de Ia pression
(hötöro-) normative, et aider d döga-
ger les ömotions et les atteintes...\\
+ Busche et al. 2010, p.12s.
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Umsetzung Kanton Luzern
R'Salisation au canton de Lucerne



Der gesellschaftspolitische Anspruch wird nicht
nur durchArbeit mit Mädchen an sich erfüllt, wie
Arip-Mitarbeiterin Julia Büchele formuliert:

\\ F emini s tis che M ödchenarb e it
heisst damit also Mödchen störken
und (Frei- ) Röume schaffen einerseits
und sich parteilich für Mödchen-
anliegen in der Öffentlichkeit und
P olitik e ins etz en ander er s eit s. \\

So können auch weitere Zielgruppen sensibili-
siert werden. Grundlegende Mittel und Haltun-
gen einer solchen parteilichen Arbeit sind das
Zeigen positiverVorbildef, das Hinterfragen von
Rollenstereotypen, Idolen und Werbe-Klischees,
die Ermunterung zu kreativen Eigeninterpreta-
tionen und zur Selbstwahrnehmung und dem
Setzen von Grenzen.

Cette vis6e politique ne peut pas se r6aliser dans
le cadre du seul travail auprös des filles, explique

Julia Büchele, collaboratrice Arip :

\\ Le travail föministe en faveur des

filles, c'est d'une part affermir les

fiIles et cröer des espaces (de libertö),
et d'autre part soutenir les revendi-
cations des fiIIes dans Ia sphdre
publique et politique.\\

Cette d6marche perrnettra de sensibiliser d'autres
groupes cibles. Les instruments et les attitudes au
cceur de ce travail engag6 seront donc la pr6sen-
tation de modöles positifs; la remise en question
des st6r6otypes de röles, des idoles et des clich6s
publicitaires; I'encouragement ä la r6lnterpr6ta-
tion cr6ative, ä Ia perception de soi-möme et ä la
d6finition de limites personnelies.

Konzept und Umsetzung
von Adp

Ziel von Arip ist es, Mädchen und junge Frauen in
ihrem Selbstbewusstsein und in ihren Selbstaus-
sagen zu stärken und Bilder starker Frauen nach
aussen zu vermitteln. Es geht darum, öffentliche
Aufmerksamkeit für das Tabuthema sexuelle Ge-
walt zu erreichen undAnstösse zuVerhaltensän-
derungen und Diskussionen zu geben. Arip ver-
folgt diese Ziele durch zwei ineinandergreifende
Massnahmen: InWorkshops setzen sich Mädchen
mit den Themen Selbstbehauptung und Respekt
auseinander, erhalten Informationen zum The-
ma sexuelle Gewalt und analysieren Geschlech-
terbilder und -klischees in den Medien. In einem
zweiten Schritt erarbeiten die jungen Frauen
eigene Botschaften zum Thema und stellen ent-
sprechende Medien - etwa die bekannten Plaka-
te - mit professioneller Unterstützung her. Durch
die Herstellung dieserWerbemittel und die Erar-
beitung eigener Statements wird eine jugendge-
rechte und lustvolle Aufarbeitung eines heiklen
Themas möglich. In einer öffentlichenVeranstal-
tung werden dann diese Medienbotschaften prä-
sentiert. Mit der öffentlichen Plakataktion stehen
für einmal Mädchen und junge Frauen mit star-
ken und selbstbestimmten Aussagen im Ram-
penlicht. Die Plakate sind im öffentlichen Raum,
in Bahnen und Bussen sowie in Kulturzentren,
Schulen und Ausstellungsräumen zu sehen.
Die Kampagne schafft so eine neue Sichtweise zu
sexualisierter Gewalt und dreht den Spiess um.

Junge Frauen und Mädchen treten als selbst-
bewusste Akteurinnen und nicht als passive Op-
fer auf.

Goncept et r6alisation de la
campa8lne Arip

Lobjectif d'Arip est de renforcer les filles et les
jeunes femmes dans leur estime et leur affirma-
tion de soi, et de diffuser des images de femmes
fortes et ddtermindes dans I'espace public. Conf6-
rer une visibilit6 publique au tabou de la violence
sexuelle et stimuler les changements de com-
portement et Ies d6bats, telle est la raison d'ötre
d'Arip. La campagne d6ploie deux d6marches
compl6mentaires. Dans un premier temps, Ies
filles se confrontent ä I'affirmation et au res-
pect de soi dans ie cadre d'un atelier oü eiles ob-
tiennent des informations sut Ia violence sexuelle
et oü elles analysent les röles et les clich6s m6-
diatiques en lien avec les genres. Une deuxiöme
6tape est pour les jeunes femmes l'occasion d'6ia-
borer leurs messages sur Ia question, et c1e r6ali-
ser leurs propres supports m6diatiques - notam-
ment les affiches associ6es ä la campagne Arip
- en b6n6ficiant d'un soutien professionnel. La
fabrication de ces supports publicitaires et l'6la-
boration des slogans permettent d'aborder une
question difficile de maniöre ludique et adapt6e
ä Ia jeunesse. La pr6sentation des r6sultats se d6-
roule ensuite dans le cadre d'un 6v6nement pu-
blic. La pr6sence des affiches Arip dans l'espace
public met en lumiöre une image inhabituelle,
celle de filles et de jeunes femmes fortes avec

leurs propres slogans. Laffichage se fait dans
les lieux publics, les trains et les bus, les centres
culturels, les 6coles ou autres lieux d'exposition.
Arip offre ainsi un nouveau regard sur la violence
sexualis6e en prenant le contre-pied de la pers-
pective usuelle. Les jeunes femmes et les filles se

pr6sentent comme des actrices ä part entiöre, et
non pius comme des victimes passives.

Pilotaktion BaseFStadt
Action pilote ä Bäle-ville
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Nach dem Basler Pilotprojekt 2007 wurden
schwerpunktmässig 2008 bis 2010 Arip-Projekte
in anderen Kantonen durchgeführt, in 1.4 Basel-
bieter Gemeinden, inWil und der Stadt St. Gallen,
in einem Dutzend Zürcher Gemeinden, in Luzern
gar in 20 Gemeinden und parallel mitWorkshops
für Jungen. 20L0 konnte Arip auch für die Ro-
mandie angeboten werden, nämlich zuerst in
Renens und 2OI2 in Yverdon-les-Bains. In die-
sen Fällen kamen Jugendarbeiterlnnen auf Arip
zu und dank der bestehenden Strukturen in der

Jugend- bzw Mädchenarbeit und mit Partner-
organisationen, etwa der Schweizerische Stif-
tung für sexuelle und reproduktive Gesundheit
r w.sexuette-gesundheil.ch, konnten die Projekte durch-
geführt werden. Ein Angebot von Arip auf inter-
nationaler Ebene kam leider nicht zustande, weil
die Finanzierung im Rahmen des EU-Programms
nJugend in Aktion) +ww.jugend-in-aktion.de trotz posi-
tiver Gutachten nicht bewilligt wurde. Seit 2010

werden auch abgewandelte Arip-Module für den
Einsatz in Schulen, bei Projektwochen u.ä. an-
geboten.

Ein wichtiger Erfolgsfaktor, so sagen viele Ge-
sprächspartnerinnen, war nicht nur die up-to-
date-Projektleitung durch Arip, sondern auch die
prinzipielle Offenheit für Anpassungen, die alle
nÜbernahmen, vonArip in anderen Städten und
Kantonen kennzeichnet. Inhalt und Ablauf der
Workshops sowie die Öffentlichkeitsarbeit zu-
sätzlich zu den Plakaten wurden jeweils ange-
passt und weiterentwickelt, um besondere Kom-
petenzen oder gewünschte Schwerpunkte in die
Arbeit einzubeziehen. Hier einige Beispiele:
In Basel wurde in Zusammenarbeit mit Radio X
ein Radio-Workshop durchgeführt, bei dem das

Plakat (vertont> wurde. Die Teilnehmerinnen
lernten, selbst Tonbeiträge zu gestalten und üb-
ten, eine Botschaft kurz und knapp auf den Punkt
zu bringen:Wie finde ich die richtigen Worte für
meine Haltung? Dazu kamen Übungen mit der

Aprös le projet pilote bälois de 2007,la campagne
Arip a 6t6 r6alis6e entre 2008 et 2010 dans une
s6rie d'autres cantons, notamment dans 14 com-
munes de Bäle-Campagne, ä Wil, ä Saint-Gall,
dans une douzaine de comrnunes zurichoises et

dans 20 communes du canton de Lucerne, pa-
rallölement ä des ateliers pour Ies garqons. En
2010 la campagne Arip s'est 6tendue ä la Suisse

romande lors d'une prerniöre mise en ceuvre ä
Renens, suivie en 2Ot2 par une nouvelle r6ali-
sation ä Yverdon-les-Bains. Dans ces deux der.
niers cas, ce sont les responsables locaux de la
jeunesse qui ont contact6 Arip, et les projets se

sont concr6tis6s gräce aux stl'uctul'es existantes
en travail auprös des jeunes et des filles, et gräce

ä la coop6ration avec des organisations parte-
naires comme la Fondation Suisse pour Ia Sant6

Sexuelle et R6prodr"tctive - wrvru.sante-sexuette.ch. IJne
offre Arip ä 1'6chelle internationale n'a malheu-
r"euserrrent pas abouti en raison du rejet du finan-
cement par le programme <Jeunesse en action,
de la Commission europ6enne - wwv/.ieunesseenaction.fr,

ma1gr6 des expertises pourtant favorables. Depuis
2010 Arip propose 6galement des modules appro-
pri6s aux 6coles, aux semaines de projet, etc.

Selon nombre de personnes impliqu6es, un fac-
teur c16 de succös r6side non seulement dans
Ia qualit6 de Ia direction de projet par les res-
ponsables Arip, mais aussl dans l'adaptabilit6
du concept aux diff6rents contextes iocaux. Le
contenlr et le d6roulement des ateliers, mais aussi

le travail d'information du public au-delä de l'af-
fichage en tant que tel, ont r6guliörement 6volu6
en fonction des comp6tences particuliöres ou des

souhaits des organismes partenaires. Quelques
exemples suffiront ä illustrer cette dynamique:
A Bäle un atelier radio a 6t6 organis6 en coop6-
ration avec la chaine "Radio X> pour en qnelque
sorte (sonoriseru Ies affiches: l'occasion pour les
participantes d'apprendre ä cr6er elles-m6mes
des supports sonores, ä formuler des messages
percutants, ä choisir les termes exprimant exac-
tement leur attitude. Elles ont 6galement pris part
ä des exercices de voix s'inscrivant dans une d6-
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Der Mädchenrat bei den Vorbereitungen für einen Frauenstadtrundgang (in Zusammenarbeit mit dem Frauenrat) und bei Radio X ("politisch direkt").

o

'
I

Zürich (Fällanden)
de Zurich (Fällanden)



"14+t-c

Tagung und Ausstellung im Unternehmen l\'litte in Basel-Stadt, 2009
Conf6rence et exposition ä Unternehtrlen N4itte, ä Bäle Ville, 2O09.

eigenen Stimme, um sich selbst zu behaupten.
Die damalige Projektverantwortliche bei Radio X
meinte dazu, es sei sehr schön gewesen zu ver-
folgen, wie die Stimmen stark wurden und wie
eindrückliche Bilder von starken Personen ent-
standen sind. Aus diesem Workshop entstand
eine einstündige Sendung zum Thema sexuelle
Gewalt.
In Baselland wurden Arip-Workshops mit Trai-
ningskursen in der Selbstverteidigungstechnik
Wen-Do kombiniert. In Wil wurde das in den
Workshops Erarbeitete auch tänzerisch umge-
setzt und die Teilnehmerinnen filmten Interviews
zu den Themen Übergriffe und sexuelle Gewalt
in der Einkaufspassage. Auch in St. Gallen waren
Teilnehmerinnen beim Samstagseinkauf aktiv
indem sie einen <Flashmob> organisierten: Die
Mädchen blieben in der Fussgängerzone für eine
Minute in ihrer für das Plakat gewählten starken
Pose stehen und kamen danach mit interessier-
ten Passantlnnen ins Gespräch - die dazu extra
für diese Aktion hergestellte Bonbons überreicht
bekamen. Eine St.Galler Berufsschulklasse an-
gehender Grafikerlnnen nahm sich des Themas
an, indem sie einen Comic zumThema <Wie kön-
nen sich junge Frauen gegenAnmache wehren?>
zeichnete.
In Luzern wurden parallel Mädchen- und Jun-
genprojekte durchgeführt. Die Workshops für
Jungen wurden in Zusammenarbeit mit Arip
von in der jungenspezifischen Arbeit erfahre-
nen Pädagogen entwickelt. Hier wurde in den
Workshops nicht ein Plakat, sondern ein Rap-
Song entwickelt, getextet, geübt und professio-
nell aufgenommen.

Die Plakate sind das Herzstück der Kampagne.
Mit denAussagen haben sie eine grosse Symbol-
kraft, vor allem weil sonstige Medienbilder von
Mädchen in der Regel sexualisiert und klischiert
sind: Sie sind eher passiv und in einer Objekthal-

marche d'affirmation de soi. Lancienne charg6e
de projet ä Radio X estime passionnant d'obser-
ver comment Ia voix des jeunes filles s'affermit
et comment se dessinent progressivement de
fortes personnalit6s. Cet atelier a donn6 lieu ä

une 6mission radiophonique d'une dur6e d'une
heure sur la violence sexuelle.
A Bäle-Campagne, les ateliers Arip se sont com-
bin6s avec des cours en technique d'autod6fense
wen-do. AWil ie travail des ateliers s'est traduit
par un spectacle de danse et les participantes ont
film6 des interuiews sur les vlolences notammellt
sexuelles en galerie commerciale. A Saint-Gall
les participantes ont organis6 une manifesta-
tion uflash mob, un samedi dans une zone com-
merciale: reprenant la pose choisie pour 1'affiche,
chaque jeune fille s'est immobilis6e pour la dur6e
d'une minute, faisant r6agir la foule et distribuant
ensuite des bonbons sp6cialement confectionn6s
pour I'occasion. Et une classe d'6co1e profession-
nelle de graphisme saint-galloise s'est pench6e
sur la th6matique pour cr6er une bande dessi-
n6e sur les moyens des jeunes femmes de r6sis-
ter quand elles sont importun6es par des pra-
tiques de drague.
A Lucerne, des projets distincts s'adressant aux
filles et aux garqons ont 6t6 men6s en parallöle.
Les ateliers pour ies garEons 6taient conduits en
coop6ration avecArip par des p6dagogues exp6-
riment6s dans le travail en direction des gargons.
Au lieu d'un affichage, cette activit6 a abouti ä la
cr6ation d'une chanson de rap finalement enre-
gistr6e avec Ie soutien de sp6cialistes du son.

Les affiches constituent la piöce maitresse de la
campagne. Les slogans affich6s d6ploient un fort
pouvoir symbolique, qui tranche avec les repr6-
sentations g6n6ralement sexualis6es et st6r6o-
typ6es des filles dans les m6dias. En effet, les
images usuelles assignent aux jeunes filles un
röle passif et une fonction d'objet: töte pench6e,
posture appuy6e contre un support, attitude phy-
sique sugg6rant la soumission, etc. A cette image

Umsetzung St. Gallen
Realisation ä Saint-Gall



tung zu sehen; halten den Kopf schräg oder leh-
nen sich an; nehmen eine unterwürfige Haltung
ein. Diesem Mainstream wird Authentizität ent-
gegengehalten, so die Projektleiterin Natalie Ber-
ger. Wie schafft man das? Die Fotografin Annette
Boutelliet, welche die meisten Fotos gemacht hat,
unterstreicht, dass ihr Ziel beim Foto-Shooting
immer ein klaret einfacher und direkter Aus-
druck ist:

\\ /ch habe immer versucht eine
Atmosphöre zu schaffen, in der die
Mödchen obei sich sein> können,
also eine Einheit zwischen innerer
Haltung und öusserem Ausdruck
herzustellen. Das war nicht immer
ganz einfach, denn beispielsweise
mussten wir das Löcheln vor der Ka-
mera - seit Babytagen eintrainiert -
wegbekommen, um eine konsistente
B o ts chaft zu pr ös enti er en. \\

Paradoxerweise erzeugte das Foto-Shooting - mit
Kamera, Scheinwerfern und Hilfsmitteln - etwas
von einer nSuperstar-Atmosphäre> mit den üb-
lichen Medienbildern im Kopf, die aber so gar
nicht zur Botschaft passten. Das Foto-Shooting
bot also nochmals Gelegenheit, mediale Insze-
nierungen zu reflektieren.
Und so (ganz nebenbei>, erzählt Dinah ZaneIti,
wurden dabei viele Informationen zu Fotoauf-
nahmen und allfälligen Modelkarrieren vermit-
telt, etwa woran man ein professionelles Foto-
Shooting erkennt oder welche Rechte Mädchen
und Eltern haben - und dass das alles furchtbar
anstrengend sein kann.

Das Besondere an Arip ist die Arbeit nach innen
und nach aussen; die Themen sexuelle Gewalt
und Grenzen setzen werden auf unterschiedli-
chen Ebenen, mit Informationen, T?ainings und
persönlichen Botschaften erarbeitet. Die jungen
Frauen sind nicht nur unmittelbar an der Ana-
lyse der Medienbilder oder beim Entwickeln ih-
res Selbstbewusstseins beteiligt, sondern auch
an der Erarbeitung des öffentlichenAuftritts und
bei der Präsentation der Ergebnisse an einer öf-
fentlichen Veranstaltung. Es sei gerade dieses
partizipative Erarbeiten in einem pädagogisch
begleiteten Prozess, meinen einige Projektbetei-
ligte, welches das Empowerment ermögliche. Die
Grundbotschaft von Arip, so eine andere Koope-
rationspartnerin, sei überzeugend: Mädchen ste-
hen für Respekt ein und meinen, was sie sagen.
Sie selbst, und nicht irgendwelche Berühmthei-
ten, stehen im Rampenlicht der Kampagne und
für ihre Meinung ein.

uniformls6e, la campagne Arip oppose l'authen-
ticit6, dit la cheffe de projet Natalie Berger. Com-
ment cet effet est-il possible? La photographe
Annette Boutellier', auteure de la plupart des
prises de vue, souligne que Ie but de la s6ance
photo est toujours une expression claire, simple
et directe:

\\/'ci toujours cherchö d cröer une
atmosphäre permettant aux filles
d'Affe prösentes d elles-m|mes, favo-
risant Ia congruence entre I'attitude
intörieure et I' expre ssion extörieure,
ce qui n'a pas toujours ötö facile. Par
exemple, iI a fallu öviter le sourire
devant I'objectif, un röflexe inculquö
aux filles depuis leur plus jeune
öge, afin de transmettre un message
cohörent.\\

Paradoxalement, la s6ance photo 6voque une at-
mosphöre de usuperstar,: appareil photo, projec-
teurs et autl'es ustensiles rappellent les images
rencontr6es en permanence dans les m6dias,
mais qui sont en fait contraires au message de la
campagne. C'est ainsi que Ie moment de la prise
de vue devient ä son tour une occasion de ques-

tionnement des mises en scönes m6diatiques.
C'est d'ailleurs aussi l'opportunit6 d'informer les
filles ä propos de la photographie et du travail
de mannequin, relate Dinah Zanetti. Les jeunes
filles seront ainsi en mesure de reconnaitre une
s6ance photo r6pondant aux critöres de profes-
sionnalit6, elles connaitront leurs droits et ceux
de leurs parents - et sauront que tout cela peut
ötre trÖs astreignant.

Le caractöre particulier d'Arip 16side dans un tra-
vaii ä la fois dirig6 vers l'int6rieur et vers l'ex-
t6rieur. La violence sexuelle et la d6fense des

limites personnelles sont des th6matiques re-
prises ä divers niveaux: information, entraine-
ment, messages personnels. Les jeunes femmes
sont directement impliqu6es dans 1'analyse des

images m6diatiques et dans i'affirmation de leur
propre personnalit6. Mais elles sont aussi par-
tie prenante de Ia pr6sentation publlque et de Ia

diffusion de leur travail. Selon plusieurs partici-
pantes, c'est justement cette ddmarche participa-
tive dans le cadre d'un accompagnement pödago-
gique qui favorise le processus de renforcement
olr empowerment. Le message de fond d'Arip est

persuasif, relöve une autte partenaire de coop6-
ration, car les jeunes filles d6fendent f id6e de

respect et sont convaincues de leur opinion. Et
elles illustrent elles-mÖmes leur message, au lieu
de laisser la place ä l'une ou 1'autre c6l6brit6 qui
se pencherait sur leur cause.
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Reger Austausch der Teilnehmerinnen der Tagung in Basel'Stadt, 2009,
Des echanges ani[]es entre les participantes ä la conferencc de Baie-V lle, 2009.

Die öffentliche Wirkung der Kampagnen wurde
durch ein stets breites Echo in den regionalen
Medien verstärkt. Dies hat auch damit zu tun,
dass die Aktion ungewöhnlich wat dass ein heik-
ies Thema aus der Perspektive von Jugendlichen
bzw Mädchen noch kaum bearbeitet wurde, also
(neu) war und die Themen durch die Plakate und
persönlichen Aussagen personalisiert waren.

Gesel lschaft liche Wirku ngen

Die gesellschaftspolitische Bedeutung von Arip
ist nicht einfach zu quantifizieren. Auf individu-
eller Ebene ist die Wirkung klar: Workshops und
Plakate haben die einzelnen jungen Frauen in
ihrem Selbstbewusstsein bestärkt. So meint Julia
Rüegger, Teilnehmerin des Pilotprojekts:

\\ Löngerfristig geblieben ist mir
wohl das Bewusstsein, dass man
selber Respekt fordern kann und
muss und dass ein gut geplantes Pro-
jekt wie Arip immer etwas bewirkt
und man daher selber Einfluss
darauf nehmen kann, wie man, in
diesem Fall als Mödchen, in den
Medien und von der Öffentlichkeit
wahrgenommen wird.\\

Sexuelle Gewalt unter Jugendlichen ist ein nach
wie vor aktuelles und mit Unsicherheiten behaf-
tetes Thema. Es wird immer wieder skandalisiert
und schnell banalisiert. Arip verdeutlicht, dass

Mädchen ihre Haltung selbst bestimmen und ei-
gene Positionen beziehen können. Dabei ist eine
einmaiige Kampagne nicht genug. Sabina Fejzu-
lahi aus Wil formulierte als zentrale Erkenntnis
der Teilnahme am Projekt, dass man am Thema
udranbleiben>, es wieder und wieder aufs Tapet
bringen müsse, auch im persönlichen Handeln,
ohne grosse Zweifel darüber, ob denn dieses En-
gagement bereits ausreichend sei.

Lefficacit6 de la campagne est ä chaque fois mul-
tipli6e par 1'6cho rencontr6 dans les m6dias 16-

gionaux. Une campagne inhabituelle sur une th6-
matique d6licate pr6sent6e du point de vue des
jeunes: voilä qni explique le caractöre in6dit et
novateur de la d6marche Arip, concr6tis6e sous

forme d'affiches et de slogans personnels.

lmpact soci6tal

Les retomb6es concrötes d'Arip au plan de la so-

ci6t6 sont difficiles ä exprimer de maniöre chif-
fr6e. Au plan individuel, f impact est 6vident: les
ateliers et les affiches ont clairement d6velopp6
1'estime de soi chez les jeunes filles. Une partici-
pante au projet pilote, Julia Rüegger, 6voque son
exp6rience:

\\ Ce qui me reste sur le long terme,
c'est certainement le droit et Ie devoir
d'exiger Ie respect. Et le fait qu'un
projet bien conqu comme Arip aura
toujours un effet. J'ai aussi appris
que I'on peut influencer soi-meme ce
que les mödias et Ie public diront par
exemple au sujet des filles.\\

La violence sexuelle commise entre jeunes reste
un sujet brülant et difficiie. Les scandales se

suivent, la banalisation s'installe. Mais Ia cam-
pagrle Arip d6montre que 1es filles peuvent d6fi-
nir lenr propre attitude et d6fendre leur propre
position. "Une campagne ne suffit certes pas ä

changer durablement Ies choses,,, p16cise Sabina
Fejzulahi, de Wil. La participation au projet si-
gnifie pour elle de continuer ä interuenil de re-
prendre r6guliörement le sujet, notamment dans
son entoul'age personnel, sans se faire d'illusions
sur la possibilit6 de 16sor.rdre d6finitivement la
question.
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Umsetzung Kanton Zürich (Uster)
Realisation au canton de Zurich



2009 bekam Arip gleich zwei Preise, den Pepe-
rona-Preis der SP Frauen des Kantons Aargau,
als erstes ausserkantonales Projekt, und (zusam-
men mit dem U18-Frauenteam des FC Basel) den
Chancengleichheitspreis beider BaseI, das <Heis-

se Eisen>, als ein ustarkes Signal für Respekt im
Ailtag, Zivilcourage und Selbstbewusstsein> von
jungen Frauen. Gelobt wurden auch derVorbild-
charakter durch weibiiche Rollenvorbilder nnd
der nachhaltige Einsatz. Dabei ist anzumerken,
dass trotz dieser Preise und der offiziellen Aner-
kennung Arip natürlich weiter auf Gelder ange-
wiesen ist, diese stets neu generieren muss, um
das Angebot weiterzuentrvickeln. Arip ist noch
kein Standardangebot im Strauss der Präventi-
onsmassnahmen in der schulischen oder ausser-
schulischen Jugendarbeit.

Zusammengenommen, so die Fotografin Annette
Boutelliet, entfalten die gesammelten Fotos der
jungen Frauen (eine ungeheure Kraft,. Damit sei
es Arip gelungen, mit einer im wahrsten Sinne
des Wortes plakativen Kampagne das Thema

"sexuelle Gewalt und Grenzen respektieren) zu
wenden und mit den Plakaten eine positive Bot-
schaft zu transportieren, so Anita Fetz. Die Öf-
fentlichkeit habe die Botschaft auch ohne Spe-
zialkenntnisse verstanden, was für sie immer
ein Gradmesser der Wirksamkeit und Nützlich-
keit von Kampagnen sei, so Fetz weiter. Es brau-
che selbstbewusste Mädchen, doch das sei keine
Selbstverständlichkeit und ergebe sich nicht von
alleine, darum brauche es auch in Zukunft solche
mädchenspezifischen Proj ekte.

Zus Zukunft fem i n istischer
Mädchenarbeit

Wie wird dies bei den Projektpartnerlnnen von
Arip eingeschätzt? Einige, etwa in Wil oder in
St. Gallen, haben bereits geschlechterspezifische
Ziele in den Richtlinien für ihre Jugendarbeit
verankert. Grundsätzlich ist es nämlich in der of-
fenen Jugendarbeit immer noch so, dass Jugend-
treffs überwiegend von männlichen Jugendlichen
genutzt werden, Jugendprobleme mit männlich
geprägten Themen assoziiert werden - etwaVan-
dalismus - und junge Frauen in der öffentlichen
Wahrnehmung und im öffentlichen Raum nicht
die gleiche Rolle spielen: nSie verschwinden beim
Shopping in den Umkleidekabinen", wie Dinah
Zanetti es formuliert.

En 2009 la campagne Arip gagnait deux prix:
d'abord le prix Peperona des femmes dn parti
socialiste d'Argovie, d6cern6e pour la premiöre
fois ä un projet d'un aritre canton; ensuite (avec

I'6quipe du FC Bäle des filles de moins de 18 ans)
Ie prix d'69a1it6 des chances des deux Bäle nom-
m6 uDas Heisse Eisen, (d6nomination que l'on
pourrait traduire par uLa patate chaude,), r'6-
compensant ur,rn signal fort donn6 en faveur dtr
respect au quotidien, du conrage civique et de
l'estime de soi, chez les ieunes femmes. Ces dis-
tinctlons accord6es ä Arip sor,rlignent le carac-
töre exernplaire d'une carnpagne qui offre de
nouveaux modöles aux jeunes femmes tout erl
d6veloppant une action durable. Ma1gr6 cette re-
connaissance officielle, Arip reste ä la merci des

al6as de financement et doit en pelmanence le-
ver de nouveallx fonds pour continuer de d6ve-
lopper son offre. Car Arip n'est pas encore r"rn 616-

ment standard de la pröventlon en rnilieu scolaire
ou du 1r'avail arLprös des.ieunes.

uPrises ensemble, les photos des jeunes femrnes
d6veloppent une force incroyableu, commente la
photographe Annette Boutellier. Et la conseil-
löre d'EtatAnita Fetz lelöve qu'Arip a r6nssi ä 16-

orienter la th6matique de la violence sexuelle et
du respect des limites personnelles, en mettant
sur pied une campagne percutante transportant
nn message positif. Message accessible y compris
ä r.rn public non sp6cialis6, ce qui est un impor-
tant paramötre d'efficacit6 et d'r.rtiiit6 d'une cam-
pagne, a-ioute-t-elle. Le monde a besoin de filles
fortes et d6termin6es, ce qui ne va pas de soi et ne
se r6aiise pas automatiquement. D'oü la nöces-
sit6 de continuer ä d6velopper ce genre de pro-
jet ax6 sur ies filles.

Perspectives du travail f6ministe
auprÖs des filles

Quelle est l'appr6ciation des partenaires de pro-
jet d'Arip en la matiöre? AWil ou ä Saint-Gall, les
directives du travail auprös des jeunes intögrent
d6sormais des objectifs concernant les genres.

Car on constate g6n6ralement, en animation des
jeunes en milieu ouvert, que les centres de jeunes
restent majoritairement fr6qnent6s par les gar-

Eons, et que les problömes de la jeunesse (par
exemple 1e vandalisme) sont plutöt associ6s au
sexe masculin. Les jeunes fernmes sr nt moins
prises en compte dans le d6bat et l'espace pu-
blic: uC'est comme si elles disparaissaient dans
la cabine d'essayage en faisant du shopping,, dit
Dinah Zanetti.

Zweite Umsetzung
.Deuxiäme r€alisation



So hat sich in den letzten Jahren in Praxis und
Wissenschaft die Erkenntnis durchgesetzt, dass
es grundsätzlich sowohl monoedukative als
auch koedukative Settings braucht - also Ange-
bote speziell für Jungen wie für Mädchen und
gemischte Angebote, in denen pädagogische
Fachpersonen mit Sensibilität für Geschlechter-
unterschiede agieren. Hier sind sich alle befrag-
ten Projektbeteiligten einig.
Mädchenarbeit, so die Erziehungswissenschaft-
lerin Ulrike Graff, müsse immer durch eine dif-
ferenzsensible Analyse und Reflexion zustande
kommen und sich zudem an Selbstbestimmung,
nicht nur an Gleichberechtigung orientieren
- crctr 20!L: rgg-rss. Tatsächlich haben wir es in den
letzten Jahren mit einem Rückfall in biologisti-
sche Erklärungsmustef, mit hormonellen oder
hirnphysiologischen Begründungen zu tun ge-
habt, welche mittlerweile wieder lustvoll de-kon-
struiert werden.
Nun gilt es, auch die geschlechterreflektierte Jun-
genarbeit zu entwickeln. Dies dürfte Einrichtun-
gen mit einer etablierten Mädchenarbeit leichter
fallen. Für das von Arip aufgenommene Thema
sexuelle Gewalt müsste diskutiert werden, in-
wiefern Projekte entwickelt werden können, die
nicht <bipolan sind und in denen Jungen nicht
nur als potenzielle Täter angesprochen werden.
Mädchenspezifische Arbeit bleibt notwendig. Das
gilt ganz besonders für Themen wie Gewalt, Se-
xualität und Körper. Zudem verläuft die Sozia-
lisation von Jungen und Mädchen nach wie vor
unterschiedlich. Gleichberechtigung sei noch
keineswegs so verankert, dass alle meinen, dass

50% der Welt tatsächlich den Frauen gehört, be-
merkt eine langjährige Jugendarbeiterin. Für
diese Vision des Fifty-fifty müsse man sich aber
immer wieder beharrlich einsetzen, denn sonst
würden wir das Licht der Mädchen und Frauen
unter den Scheffel stellen und wichtige Leistun-
gen und Tätigkeiten blieben ungesehen und un-
geschätzt in einer Zwischenwelt des privaten und
familiären Bereichs stecken. Darum müsse femi-
nistische Mädchenarbeit auch in der Kinderbe-
treuung, bei jungen Familien und in der Berufs-
beratung ansetzen.
Es bleibt eine Herausforderung, diese gesell-
schaftlichen Veränderungen einzufordern und
zugleich Möglichkeiten des Umgangs mit widri-
gen Umständen aufzuzeigen.

In diesem Sinne: Nicht locker lassen!

Gesine Fuchs
Dr. Gesine Fuchs ist Politikwissenschaftlerin
und arbeitet vor allem zu Gleichstellungspolitik,
Fragen von Recht und Politik sowie zu politischer
Partizipation und Repräsentation

- www.gesine-fuchs.net

Ces derniöres ann6es, tant Ia pratique que la re-
cherche se sont rendues ä l'6vidence qu'il faut
d6velopper ä la fois des environnements mono-
6ducatifs et co-6ducatifs, donc des offres s'adres-
sant plus particuliörement aux garqons, respec-
tivement aux filles, et des offres mixtes anim6es
par des sp6cialistes disposant de comp6tences
pour les questions de genre. C'est 1ä un constat
unanime des personnes impliqu6es dans le projet.
La sp6cialiste en sciences de l'6ducation Ulrike
Graff rappelle que le travail auprös des filles doit
toujours s'inscrire dans une analyse et une 16-
flexion genr6e, et qu'il faut compl6ter la dimen-
sion de l'6galit6 des droits par la composante de
l'autod6termination +crcrr 2o77i 1e3-1e5. En effet,
on observe ces derniers temps un retour du bio-
logisme: les hormones ou la physiologie du cer-
veau seryent ä nouveau de paradigme d'expli-
cation des comportements et des aptitudes des
sexes, m6me si la riposte ä cette tendance ne se

fait pas attendre.
La prochaine 6tape est ä pr6sent d'entamer un
travail sensible au genre en direction des gar-
gons. Cette d6marche devrait 6tre plus facile pour
les institutions menant d6jä un travail auprös des
jeunes filles. Pour la th6matique Arip de la vio-
lence sexuelle, une röflexion s'impose sur un type
de projet capable de d6passer une vision <bipo-
laire> et un regard identifiant les jeunes garEons
uniquement comme agresseurs potentiels.
Le travail sp6cifiquement ax6 sur les filles reste
n6cessaire. Ce constat vaut en particulier pour
les questions de la violence, de la sexualit6 et du
corps. Mais il ne faut pas oublier que la socia-
lisation fonctionne de maniöre diff6rente selon
les sexes. L6galit6 n'est pas encore waiment an-
cr6e dans les mentalit6s, rappelle une animatrice
de jeunesse exp6riment6e: tout le monde n'est
pas encore convaincu que le monde appartient
r6ellement aux femmes ä raison de 50%. Cette vi-
sion du partage 6quitable doit ötre revendiqu6e
en permanence, si l'on veut pleinement valori-
ser les capacit6s des filles et des femmes, et 6vi-
ter que leur contribution reste dissimul6e et d6-
valoris6e dans la sphöre priv6e et familiale. C'est
pourquoi Ie travail en direction des filles doit in-
clure l'6ducation des jeunes enfants, le quotidien
des familles et I'orientation professionnelle.
Reste Ie d6fi de continuer de revendiquer une
6volution de la soci6t6, tout en identifiant des
pistes pour composer avec une r6alit6 parfois
d6favorable.

Bref: un effort qu'il vaut la peine de poursuiwe!

Gesine Fuchs
D'Gesine Fuchs est politologue et travaille en particulier
sur l'6galit6, les questions de droit et de politique, la
participation et la representation politique

- www.gesine-fuchs.net

Umsetzung Zug
F6allsätion ä Zoug
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